
AUS DEN STADTTEILEN

beteiligten Schülerinnen und Schü-
ler der zehnten Klasse arbeiten,
konnten aber entscheiden, welche
Vorlage sie sich aussuchen undwel-
che Farbgebung sie nutzen wollten.

Zusammenarbeit mit einem Künstler
Es entstanden vielfältige Porträts,
die Personen wie Ruth Bader Gins-
burg, Yoko Ono oder auch Taylor
Swift zeigen. Alle gewählten Perso-
nen spielen für die Schülerschaft
eine wichtige Rolle zur Erreichung
der Gleichberechtigung, da sie ein-
flussreiche Persönlichkeiten aus
Kunst- und Kulturgeschichte sind.
Das Projekt fand an vier Nach-

mittagen außerhalb des Unterrichts

statt. „Es ist alles sehr gut gelaufen“,
resümiert Kunstlehrerin Alexandra
Gollan. „Alle haben sehr ambitio-
niert gearbeitet.“ Auch die Zusam-
menarbeit mit dem Künstler und
KunstpädagogenMartin Domagala
undder Jugendhilfe seiwie auch bei
vorherigenProjekteneinegroßeBe-
reicherung gewesen. „Die Schüler
nehmen aus solchen Projekten im-
mer viel mit und haben sichtbar
Spaß“, erklärt die Initiatorin.
Die Werke der Gruppe werden

vorerst in der Schule aufgehangen.
Am 8. März, pünktlich zum Welt-
frauentag, werden sie im Rahmen
einer offiziellen Veranstaltung in
derWeststadthalle ausgestellt.

Das Kunstprojekt zum Thema Gleichberechtigung am Gymnasium Werden:
Schablonen dienten als Vorlagen für die gesprühten Porträts. FOTO: GOLLAN

Arbeit in der
Gehörlosenseelsorge
Margarethenhöhe. Über seine Arbeit
als Seelsorger für gehörlose Men-
schen berichtet Volker Emler, Pfar-
rer der Evangelischen Gehörlosen-
gemeinden in Essen, Mülheim,
Duisburg und Oberhausen am
Montag, 31. Januar, von 15.30 bis
17.30 Uhr im Gustav-Adolf-Haus,
Steile Straße 60a: bei einemTreffen,
das der Frauenkreis der evangeli-
schen Emmaus-Gemeinde veran-
staltet.
Rückfragen zum Programm des

Frauenkreises beantwortet Doro-
thea Lotz unter z0201 71 82 80.

Pfarrer bittet
um Spenden für
Gefangenenchor

Wegen Corona
fehlen die Mittel

Rüttenscheid. Pfarrer Michael Lu-
cka, evangelischer Gefängnisseel-
sorger in der Essener Justizvollzugs-
anstalt (JVA),bittetumSpenden,da-
mit das Chorprojekt der Gefange-
nen fortgesetzt werden kann. We-
gen der Corona-Pandemie sind laut
Mitteilung des Evangelischen Kir-
chenkreises Essen die Kollekten,
die am Karfreitag 2021 in allen Ge-
meinden für die Obdach-, Straffälli-
gen- und Suchthilfe gesammelt wer-
den sollten, fast gänzlich entfallen.
Deshalb fehlten nun dringend be-
nötigte Mittel für die Chorarbeit.

Kein Geld für neue Noten
Der Karfreitag 2021 fiel mitten die
dritte Corona-Welle, fast alle Got-
tesdienste wurden abgesagt. Wegen
der fehlenden Spenden habe es kei-
neMöglichkeit gegeben, das Hono-
rar desChorleiters, dieAnschaffung
von Noten für die Häftlinge und
Kosten für Proben mit auswärtigen
Chören weiter zu bezahlen, erläu-
tert Michael Lucka. Auch die ge-
sammelten Online-Kollekten hät-
tendie fehlendenGelderbeiweitem
nicht ausgleichen können.
„Für mich ist unser Männerchor

ein Herzstück der Gottesdienste,
diewir regelmäßig in der JVA feiern.
Die Gefangenen freuen sich schon
die ganze Woche auf die Chor-
arbeit“, berichtet der Pfarrer.

i
Wer für die Arbeit des Gefange-
nenchors spenden möchte, be-

kommt alle Informationen unter
z 0201 2205-221.

Automat gesprengt: Auch Nachbarn betroffen
Nach der Detonation bei der Deutschen Bank in Kupferdreh ist das Gebäude einsturzgefährdet - die Bewohner

mussten das Haus verlassen. Nicht alle Ladenlokale in der Umgebung sind schon wieder geöffnet
Von Dominika Sagan

Kupferdreh. „Nimm das Schaufens-
ter mit nach Hause“, steht in Kup-
ferdreh bei Optiker Köster über
dem QR-Code zu lesen. Doch von
einer Scheibe selbst ist nichts mehr
übrig, die anderen beiden werden
mit Klebeband zusammengehalten:
Die Wucht der Automatenspren-
gung bei der Deutschen Bank
gegenüber hat auch das Geschäft
getroffen sowie weitere Ladenloka-
le auf der Kupferdreher Straße.

In der Nische zwischen einem
Nagelstudio und dem Zugang zur
Deutschen Bank sitzt nun der Mit-
arbeiter eines Sicherheitsdienstes.
Er hat morgens seinen Kollegen ab-
gelöst, denn das Gebäude werde
nun rund umdie Uhr bewacht. Den
Eingang zu dem Raum, in dem sich
der Geldautomat befand, ver-
schließt ein riesiges Holzbrett. Das
Haus ist einsturzgefährdet, die An-
wohner (zwei Parteien) haben es
noch in der Nacht zu Montag (24.
Januar) verlassenmüssen, nachdem
hier zwei Detonationen riesigen
Schaden angerichtet hatten. Ver-
letzt wurde glücklicherweise nie-
mand.
Eswar3.20Uhr, als bislangUnbe-

kannte den Automaten gesprengt
haben.DreiMänner (dunkel geklei-
det) sollen laut Polizei in einem
dunklen Audi Kombi Richtung Vel-

bert geflohen sein. Während die
Fahndung noch läuft, sind zwar
zahllose Scherben beseitigt, man-
che Scheiben wie in der Fleischerei
nebenan bereits getauscht, geöffnet
hat das Ladenlokal aber auch am
Dienstag noch nicht.
Dunkel bleibt es auch noch im

Schönheitssalon „Jasmin Nails &
Beauty“, der ebenfalls gleich neben
dem Raum der Deutschen Bank
liegt. Auch hier ist das Schaufenster
beschädigt. Informationen habe sie
bislangnicht erhalten, sagtdie Inha-
berin, die ihren Salon im Stadtteil
seit vier Jahren betreibt.
Gleichzeitig hätten sich zahlrei-

che Kunden per WhatsApp bei ihr
gemeldet: „Bitte bleiben Sie“, hät-
ten Nachrichten gelautet, denn die

Kunden seien besorgt, dass sie Kup-
ferdreh verlassen könnte. Um über
einenWechsel des Standortes nach-
zudenken, dafür sei es zu früh.Den-
noch hoffe sie, zeitnah zu erfahren,
ob es an der Kupferdreher Straße
172 für sie weitergehe. Immerhin
hängt da ihre Existenz dran.
Besonders heftig haben die Fol-

gen der Sprengung zudem Optiker
Köster getroffen.DieWuchtderDe-
tonationen wird deutlich, wenn
man die zerstörten Schaufenster
sieht, obwohl zwischen diesen bei-
denHäuserndieKupferdreherStra-
ße mit ihren beiden Fahrspuren
liegt.
Teile von der Deutschen Bank

sindbei uns imLaden gelandet“, be-
richtet Augenoptikerin Karina

Meuers. Außer den Scheiben seien
so auch Brillen beschädigt worden.
Nun sind alle Scherben beseitigt,
draußen hat die Stadt die Straße
rasch reinigen lassen, so dass der
Betrieb am Dienstag weiterlaufen
kann. „Es ist schon etwas anderes,
wenn es einen selbst betrifft“, sagt
sie mit Blick darauf, dass es im
Stadtteil an der Kupferdreher Stra-
ße in den vergangenen vier Jahren
bereits drei Sprengungen vonGeld-
automaten gegeben hat. Im Vorjahr
dann der Versuch bei der Deut-
schen Bank.
Nun waren die Täter offenbar er-

folgreicher, könnten mit einer Beu-
te geflohen sein. Immerhin sollen
Geldscheine auf der Straße gelan-
det sein und auch im Raum selbst

gelegen haben. Warum es Kupfer-
dreh immerwieder trifft:DiePolizei
glaubt wegen der Randlage des
Stadtteils und auch durch die Nähe
zur Autobahn 44, die bei der Flucht
hilfreich sein könnte.
Ob die Deutsche Bank an ihrem

Standort festhaltenwird, dazu steht
eine Entscheidung noch aus. Auf
der Straße ist auch diese Sprengung
wieder Thema. Während manche
Kupferdreher bereits eine endgülti-
ge Schließung fürchten, möchte ein
junger Mann nicht nur wissen, wer
wohl für die ganzen Schäden auf-
kommtundvorallemauch: „Warum
gab es keine Farbkassette?“

Frage nach Sicherheitsaspekt
Nicht nur er glaubt, dass man die
Automaten besser schützen müsse.
Bei so vielen Fällen müsse doch si-
chergestellt werden, dass nicht je-
der in die Räume mit den Automa-
ten gelange. Bankkarte in Verbin-
dung mit Personalausweis könnte
eine Lösung lauten, glaubt er und
findetdieTat einfachnur „frechund
krass“. Seine Befürchtung teilt er
mit manchem anderen: „Die Täter
kommen wahrscheinlich davon.“
AufNachfrage bezüglich des Ein-

satzes von Farbkassetten teilt ein
Sprecher der Deutschen Bank mit:
„Wir äußern uns generell nicht zum
Sicherheitsvorgehen.“ Kein Kom-
mentar gelte da in allenFällen –und
auch für Kupferdreh.

Nach und nach werden die zersplitterten Scheiben in Kupferdreh ausgetauscht, sie waren bei der Sprengung des
Geldautomaten der Deutschen Bank zerstört worden. FOTO: ANDRÉ HIRTZ / FUNKE FOTO SERVICES

„Ich hoffe, zeitnah
zu erfahren, ob es an

der Kupferdreher
Straße 172 für mich

weitergeht.“
Inhaberin des Schönheitssalons

neben der Deutschen Bank

Kunstprojekt zum Thema Gleichberechtigung
10. Jahrgangsstufe des GymnasiumsWerden porträtiert Persönlichkeiten, die als gesellschaftliche Vorbilder gelten

Werden. Die Gleichberechtigung al-
ler ist der Wunsch vieler Jugendli-
cher für die Zukunft der Gesell-
schaft. Den Schülerinnen und
Schülern des Gymnasiums Werden
bot das Kunstprojekt ArtGIRLZ,
das über drei Wochen in Koopera-
tion mit der Jugendhilfe Essen und
dem Künstler Martin Domagala
stattfand, eine Chance zur Ausei-
nandersetzung mit dem Thema.
Nebendiesem stand eine künstle-

rische Technik aus der Streetart im
Vordergrund, genannt Stencil. Da-
bei werden Schablonen erstellt und
anschließend wie Graffiti auf einen
farbigen Hintergrund gesprüht. Mit
dieser Technik mussten alle zwölf

Von der Sprengung des Geldautomaten sind auch andere Kupferdreher
Geschäfte betroffen, darunter der Optiker Köster. FOTO: ANDRÉ HIRTZ / FFS

Renaissance-Musik
in Rellinghausen

Rellinghausen. Musik der Renais-
sance erklingt in einemKonzert, zu
dem die Evangelische Kirchenge-
meinde Rellinghausen am Sonntag,
30. Januar, um17Uhr in ihreKirche
an derOberstraße 65 einlädt. Sonja
Vordermark (Gesang) und Jörg Hil-
bert (Laute) bringen Lieder und
Fantasien aus der Zeit zwischen
Mittelalter und Barock zu Gehör –
einer Periode, in der die Kultur und
Philosophie der Antike wiederent-
deckt, aber auch ganz neue Wege
des Denkens und der künstleri-
schen Gestaltung beschritten wur-
den.Einedieser „neuzeitlichenEnt-
wicklungen“ war die Entstehung
einer selbstständigen Instrumental-
musik, die sich von der Vorherr-
schaft gesungener Kompositionen
emanzipierte.
Der Eintritt ist frei; dieGemeinde

freut sich über Spenden.

Geld abheben

n Nachdem Geldautomaten in
anderen Stadtteilen gesprengt
worden sind, hat die Deutsche
Bank bereits in einigen Fällen
entschieden, diese nicht wie-
der zu ersetzen. Das befürchten
nun auch die Kupferdreher.

n Bislang gibt es lediglich
einen Verweis an dem Standort
Kupferdreher Straße, dass die
SB-Stelle wegen Vandalismus-
schäden außer Betrieb ist: „vo-
rübergehend“, heißt es. Das
Geldinstitut verweist auf die Fi-
lialen Heisingen, Heisinger
Straße 499, und Überruhr,
Schulte-Hinsel-Straße 33.

n Zudem sollen die Geldauto-
maten der Commerzbank, Post-
bank und die an Shell-Tankstel-
len kostenlos zur Verfügung ste-
hen.

In der Nacht zu Montag wurde am Standort der Deutschen Bank an der
Kupferdreher Straße 172 der Geldautomat gesprengt. FOTO: MARTIN SPLETTER
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